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Von Igeln und NachtgespensterVon Igeln und NachtgespensterV n
Nicolai Köppel gastiert mit seinem Lyrixrad in der Stadtbücherei – Gedichte aus mehr als zwei Jahrhunderten

Literaturtage 2019
Von Regina Koppenhöfer

ÖHRINGEN Nachbarn sind sie an die-
sem Morgen: Heinrich Heine, Joa-
chim Ringelnatz, Johann Wolfgang
von Goethe und Hermann Hesse.
Nicht fehlen dürfen im illustren Lite-
ratenkreis Mascha Kaléko, Heinz
Erhardt, Eduard Mörike und Erich
Kästner. Munter drehen sie sich ein
ums andere Mal im Kreis. Wo es das
gab? Am Lyrixrad von Nicolai Köp-
pel in der Stadtbücherei Öhringen.
Der Autor, Erfinder des Lyrixrads
und Geschäftsführer des Förder-
kreises deutscher Schriftsteller, war
bei den baden-württembergischen
Literaturtage zu Gast.

Gewinner Wer am Rad dreht, wird
zum Gewinner. Der Preis: ein Ge-
dicht, das der Künstler live rezitiert.
Lyrik einmal anders, spontan und
auch mal mit einem Augenzwin-
kern: „Von Hesse und Herta Müller

gibt es witzige Gedichte, bei Annette
von Droste-Hülshoff wird es schwie-
rig“, verrät Köppel mit einem Au-
genzwinkern. Ihm konnten Litera-
turfreunde in diesem Jahr schon an
anderem Orte begegnen: Mit sei-
nem besonderen Glücksrad war
Köppel auf der Buga in Heilbronn.

In Öhringen sind es samstägliche
Büchereikunden, die für eine kurze
Weile am Lyrixrad innehalten. Kurt
Tucholskys „Nachtgespenst“ oder
auch Goethes markiges Gedicht
„Nicolai auf Werthers Grabe“ erdre-
hen sie sich. Nicht selten wird nach
den Vorträgen geschmunzelt. Auch
als Nicolai Köppel sein Gedicht „Es
war einmal ein Igel“ auf Wunsch von
Büchereileiterin Irina Dorsch rezi-
tiert. Das Igel-Gedicht ist noch ziem-
lich jung. Köppel hatte es sich in der
Schreibbude, die ebenfalls im Rah-
men der Literaturtage in der Stadt-
bücherei stattfand, vor zwei Wochen
in Öhringen einfallen lassen.

Der bunte Literaturmix aus 250
Jahren kommt bei den Büchereibe-

suchern sehr gut an. Mitten im Wo-
chenendeinkauf lässt Sven Hauke
sich gern aufhalten. „Es ist eine
schöne Sache, wenn man sich in ir-
gendeiner Form mit Gedichten aus-
einandersetzt. Das ist eine kleine

Pause mitten im Alltag“, sagt er nach
erlebtem Lyrikgenuss. Eine Büche-
reikundin denkt ähnlich, als sie sagt:
„Das war ein Luxus, ein Geschenk.“

Doch nicht nur Köppel rezitiert.
Vom Lyrixrad lassen sich auch eini-

ge Kinder dazu inspirieren, ein Ge-
dicht vorzutragen. Der Erste in der
Reihe ist Moritz. Ganz konzentriert
ist der Neunjährige, als er in aller Öf-
fentlichkeit Luise Büchners
„Herbstlied“ aufsagt. In der Schule
hat er es gelernt. Jetzt erntet der
Grundschüler kräftigen Beifall für
seinen spontanen Auftritt. „Ich war
beeindruckt“, sagt Irina Dorsch an-
erkennend. Für den mutigen Buben
gibt es von der Büchereileiterin als
Belohnung für seinen Auftritt denn
auch gleich ein paar Gutscheine für
den Bücherflohmarkt.

Geschenk Unter jenen, die sich ei-
nen spontanen Gedichtvortrag
schenken lassen, findet sich auch
Rebecca Simpfendörfer. Die Neuen-
steinerin bringt auf den Punkt, was
wohl viele empfinden: „Der Reim,
der versteckte Humor und das, was
zwischen den Zeilen steht, gefällt
mir an Gedichten. Gedichte sind
toll, aber man nimmt sich für sie viel
zu wenig Zeit.“

Besucher der Stadtbücherei durften am Lyrixrad mit den Konterfeis von 16 Schrift-
stellern drehen. Von Nicolai Köppel gab es das passende Gedicht. Foto: Koppenhöfer

Geburtstagsfeier mit Rauferei
Verfahren gegen 39-Jährigen wegen Körperverletzung eingestellt

Von Michael Dignal

ÖHRINGEN Die Geburtstagsparty in
der Diskothek endete blutig. Denn
zwei Männer gerieten in einen hand-
festen Streit. Weil jedoch alle mehr
oder minder Beteiligten stark alko-
holisiert gewesen waren, sah das
Amtsgericht von einer Verurteilung
ab und stellte das Verfahren wegen
vorsätzlicher Körperverletzung mit
Auflagen für den Angeklagten ein.

Der 39-jährige Serbe, der die Ju-
belfeier in einem Pfedelbacher Lo-
kal im September letzten Jahres hat-

te platzen lassen, will zur Sache
nichts sagen, wirkt aber schuldbe-
wusst. Seine Verteidigerin erklärt,
dass er am fraglichen Abend in Öh-
ringen mit einer Gruppe junger Leu-
te eine verbale Auseinandersetzung
gehabt habe, bei der er schon be-
trunken gewesen war. Kurze Zeit
später seien sie in der Disko zufällig
wieder zusammengestoßen, hätten
sich provoziert und „Unfreundlich-
keiten“ zugerufen, so dass es zum
Handgemenge kam.

Ein als Zeuge geladener Polizei-
beamter konkretisiert, dass man um

zwei Uhr nachts zum Tatort gerufen
worden sei und erfuhr, dass der 25-
jährige Geschädigte vom Serben ei-
nen Biss in die Brust und einen
Schlag auf die Nase erhalten hatte.
Die Freundin des Opfers, die dabei
war, kann das mit Handyfotos bestä-
tigen, räumt aber auch ein, dass „wir
alle nicht mehr ganz nüchtern wa-
ren“. Der Angeklagte habe jeden-
falls nicht zur Geburtstagsgesell-
schaft gehört und der Jubilar selbst
sei nicht involviert gewesen.

Der 25-Jährige kann sich noch an
die Beleidigungen des Serben erin-

nern und sagt: „Ich war perplex,
denn das war alles so grundlos.“ Er
habe die Beißattacke nicht abweh-
ren können, den Angreifer aber fest-
gehalten, bis man raufend auf der
Tanzfläche landete und dort von
Disko-Mitarbeitern getrennt wurde.

Alkohol Der Angeklagte ist als Kind
mit seinen Eltern nach Deutschland
gekommen, ging in Öhringen zur
Grundschule und brach mehrere
Lehren ab. Sein alkoholkranker Va-
ter und seine depressive Mutter
trennten sich, als er zehn Jahre alt

war. Wenige Jahre später griff er
selbst zu Alkohol und anderen Dro-
gen. 2012 war er erstmals in Haft,
von 2013 bis 2016 erneut. Er hat zwei
Kinder, von denen er nicht viel weiß.

Richterin Iris Wegendt be-
schließt in Absprache mit Staatsan-
wältin und Verteidigerin, das Ver-
fahren wegen der allgemeinen
Trunkenheit zur Tatzeit und den
„nicht so schlimmen Verletzungen“
einzustellen. Der Angeklagte muss
allerdings an den Geschädigten eine
Wiedergutmachung in Höhe von
1500 Euro bezahlen.

Umwerfende Grooves
FORCHTENBERG Big Band Jazzophonics überzeugt unter Gast-Bandleader Klaus Wagenleiter in der Limeshalle Sindringen

Von Renate Väisänen

I ch wusste nicht mal, wo Sindrin-
gen eigentlich liegt“, gibt der
langjährige musikalische Leiter

und Jazzpianist der SWR Big Band
zu. Die Musiker der Amateur-For-
mation jedoch, mit denen Klaus Wa-
genleiter im Forchtenberger Teilort
zusammengearbeitet hat, haben
Eindruck auf den musikalischen
Gast des Konzertabends in der Sind-
ringer Limeshalle gemacht: „In den
Jazzophonics steckt sehr viel Poten-
zial. Jeder Musiker ist auf seinem In-
strument ziemlich gut“, lautet sein
Urteil. „Sehr viel Spaß hat es ge-
macht, den letzten Schliff aus ihnen
herauszukitzeln“, meint Wagenlei-
ter. Und eines steht für den 63-Jähri-
gen nach den zwei Proben fest: „Die
Jazzophonics sind eine super Band.“

Schmiss Das lassen die 15 Musiker
der Big Band die rund 150 Besucher
in der Limeshalle auch gleich zu Be-
ginn des Abends spüren. Mit mäch-
tigen Grooves, reichlich Schmiss
und ausgelassen schrillen Bläser-
klängen geht es mit Peter Herbolz-
heimers Arrangement von Bob
Mintzers „Hanky Panky“ unter der
Leitung von Gottfried Stecker in die
erste Runde.

Abgelöst am Dirigierpult wird
der Pfedelbacher Bandleader vom
„Meister der G‘schichtle und Witz-
le“, wie Saxofonist Matthias Wag-
ner-Uhl den erfahrenen Jazzprofi
Wagenleiter ankündigt, schon beim
zweiten Stück. Feinste Funk Fusion
kredenzen die Jazzophonics, und
mit mächtig viel Puste liefert Saxofo-
nistin Tina Herzog ein hinreißendes
Solo. Mit nur wenigen Schulter- und
Handbewegungen setzt der Meister
musikalische Akzente – da, wo‘s
drauf ankommt, wenn es richtig
grooven soll.

Ganz und gar nicht träge gestaltet
sich das Stück „Lazy day“, das sich

zwar im Tempo zurücknimmt, aber
die rhythmische Spannung eines
Flitzebogens in sich trägt. Lässig
coole Tonreihen, die der Jazzpianist
Wagenleiter am E-Piano aus seinem
Handgelenk zu schütteln scheint,
steuert er zum mitreißenden Klang-
bild der Jazzophonics bei, während
er nebenher seiner Aufgabe als
Bandleader nachkommt. Soulig-fun-
kig lässt Wagenleiter, wieder am Di-
rigierpult, mit dem Crusaders-Klas-
siker „Put it where you want it“ mu-
sikalische Erinnerungen an seine
erste Band aufleben.

Intensität Und auch fürs Herz ist et-
was dabei: Sein Innerstes kehrt Sa-
xofonist Wagner-Uhl in der melan-
cholischen Ballade „Soul eyes“ des
amerikanischen Jazzpianisten Mal
Waldron in seinem Solo aus sich he-
raus, bevor das Ganze mit viel Drive

ordentlich Fahrt aufnimmt und an
sentimental jazziger Intensität ge-
winnt.

Einen „Höflichkeitsbesuch“ stat-
tet Gastsängerin Jasmin Dietz den
Jazzophonics ab und bringt sich da-
bei mit besten stimmlichen Vibes
ein. Und sie bleibt noch nach dem
Lied „Social Call“ des amerikani-
schen Jazz-Saxofonisten Gigi Gryce
ein Weilchen am Gesangsmikrofon.
Mit gepflegter gesanglicher Lässig-
keit und zum umwerfenden Sound
der Big Band wird es mit der Künzel-
sauer Sängerin und dem Song
„People hold on“ erst richtig cool.

Vom Schalldruck, der dem Band-
leader beim schmissigen Big-Band-
Sound entgegenschlägt, schwärmt
Moderator und Gast-Bandleader
Wagenleiter ebenso, wie er mit ei-
nem Augenzwinkern die Leistung
der Semi-Profis lobt: „Fährschd du

ab und an au en Cadillac, Mäx?“,
fragt er den Gitarristen Herbert
„Mäx“ Schleser. „Des hat m‘r
g‘hört“, lautet Wagenleiters aner-
kennender Kommentar nach Bob
Bergs „Friday night at the Cadillac
club“ zur Leistung des Musikers.

Über sich hinauswachsen vermö-
gen die Bandmitglieder bei der ab-
wechslungsreichen Musikauswahl,
die das Konzert in einer Bandbreite
von Ed Adderleys schwarzem „Work
song“ über das Big-Band-Arrange-
ment zu Peter Schillings „Major
Tom“ bis zu Raul de Gouzas „Sweet
Lucy“ bietet, nun wahrlich.

Und irgendwie bekommt man
heute den Eindruck: So viel Solo war
bei den zurückliegenden Konzerten
noch nie. Das hat auch Folgen: Mit
reichlich Applaus werden die Musi-
ker und ihr Gast vom Publikum ver-
abschiedet.

Das Beste holte Jazz-Profi Klaus Wagenleiter (links) beim Konzert in der Sindringer Limeshalle aus den Bandmitgliedern der Jazzophonics heraus. Foto: Renate Väisänen

„Ich verlasse Sindrin-
gen mit einem wunder-

baren Eindruck.“
Klaus Wagenleiter

„Tolle Dynamik, super
Gesang und ein hervor-

ragender Sound.“
Rüdiger Eichhorn, Öhringen

„Man hört richtig, wie
die Jazzophonics sich
ständig weiterentwi-

ckeln. Das Konzert hat
richtig Spaß gemacht.“

Stefan Kertzscher,
Niedernhall

Zitate

Historisches
zu Hohenlohe

NEUENSTEIN „Hohenlohe – eine ge-
schichtsträchtige Landschaft in
Württembergisch Franken“ lautet
das Thema des geschichtlichen Vor-
trags, den der frühere Kreisarchivar
Rainer Gross am Donnerstag, 21.
November, 19 Uhr im Kulturbahn-
hof in Neuenstein hält. Veranstalter
ist die Volkshochschule Öhringen,
der Eintritt an der Abendkasse kos-
tet sechs Euro.

Das Hohenloher Land erstreckt
sich von den Ausläufern des Schwä-
bisch-Fränkischen Waldes bis über
die Jagst ins Bauland hinein. Eine
geschichtsträchtige Vergangenheit
hat Land und Leute, ihre konfessio-
nelle Zugehörigkeit und die Vielfalt
an Brauchtum geprägt. Die Römer
erbauten im 2. und 3. Jahrhundert
im Westen des Hohenloher Landes
Kastelle und zivile Siedlungen. Vom
14. Jahrhundert bis 1806 gehörte
der Süden des Landes zur Graf-
schaft / Fürstentum Hohenlohe.

Im Norden und Nordosten waren
die Bistümer Mainz und Würzburg
und das Zisterzienserkloster Schön-
tal die Territorial- und Grundher-
ren. Dazwischen konnten sich meh-
rere reichsunmittelbare Ritterschaf-
ten behaupten. Die Territorialge-
schichte ist heute noch in der Viel-
zahl der Schlösser und Burgen
sichtbar. Der Vortrag bietet mit
Wort und Bild einen Streifzug durch
Hohenlohe auf den Spuren vergan-
gener Jahrhunderte an. red

Verbindungsweg gesperrt
Weil die Fahrbahndecke erneuert
wird, muss der Gemeindeverbin-
dungsweg von Obermaßholderbach
nach Friedrichsruhe vom 15. bis 29.
November voll gesperrt werden.
Die Umleitung erfolgt über die Lan-
desstraße 1050 und das örtliche
Feldwegenetz.

Fragen nach dem Jenseits
Beim Dritten-Sonntags-Gottes-
dienst am17. November im evangeli-
schen Rosenberg-Gemeindehaus
geht es um die Frage: „Das Jenseits
schon vergessen?“ Wenn es um die-
se Frage geht, denkt ein Drittel der
Bevölkerung an Auferstehung und
Wiedergeburt. Viele aber sehen den
Sinn ihres Lebens im Hier und Jetzt.
Warum es dennoch wichtig ist, über
die Botschaft vom Jenseits nachzu-
denken, darum geht es in diesem
Gottesdienst, der mit dem offenem
Singen ab 10.20 beginnt. Wer möch-
te, kann sich segnen und salben las-
sen kann. Weitere Infos gibt Pfarrer
Ralph Binder, Telefon 07941 646467.

Eisbär Lars auf der Bühne
„Frohe Weihnachten, kleiner Eis-
bär“ heißt es am Dienstag, 10. De-
zember, 17 Uhr in der Kultura, wenn
sich der Vorhang für die weihnacht-
liche Familiengeschichte für Kinder
ab drei Jahre hebt. Durch einen Zu-
fall wird Lars, der kleine Eisbär, auf
Weihnachten aufmerksam: Ein Es-
kimo und sein Enkel, auf dem Weg
zurück ins heimatliche Dorf, ma-
chen eine Rast. Sie haben Tannen-
bäume vom großen Schiff geholt
und einen voll beladenen Schlitten
dabei. Bei der Weiterfahrt fällt ein
Tannenbaum herunter, den zwei Po-
larforscher finden. Lars und Robbi
verstecken sich und beobachten,
wie die zwei Polarforscher beschlie-
ßen, den Weihnachtsbaum zu
schmücken. Die Geschichte nimmt
ihren Lauf. Karten gibt es bei der
Hohenloher Zeitung und allen ande-
ren Reservix Vorverkaufsstellen
oder unter www.reservix.de.

On Air singen in Kultura
Die A-cappella-Formation On Air
präsentiert am Samstag, 14. Dezem-
ber, 19.30 Uhr ihr Programm „So
this is Christmas“ in der Kultura. On
Air waren im Rahmen des Sommer-
festivals auf der Allmand. Das Kon-
zert in der Vorweihnachtszeit will
den Raum für Besinnlichkeit und
Klarheit öffnen und zumindest für
einige Stunden Hektik und Betrieb-
samkeit hinwegfegen. Karten gibt
es bei der Hohenloher Zeitung und al-
len anderen Reservix-Vorverkaufs-
stellen oder unter www.reservix.de.

Öhringen
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